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boden oder eine Trockenkammer (fiehe Fig . 438 ) . Im Weiteren fei auf das Kapitel
» Einrichtungen zum Reinigen der Wäfche« in Theil III, Band 5 diefes » Handbuches«
(S . 55 u . ff.) verwiefen.

Da die Drillichbekleidung von der Mannfchaft ftets felbft gewafchen wird , fo
ift zur Erleichterung diefer Arbeit die Aufftellung zweier Wafchtröge für 1 Bataillon
auf dem Cafernenhofe ftatthaft , vorausgefetzt dafs die anderweite Benutzbarkeit des
letzteren hierdurch nicht beeinträchtigt wird .

4 ) Räume für Unterrichts - und Uebungszwecke .
Offiziers - Unterrichtszimmer find in deutfchen Cafernen nicht vorhanden , weil

die theoretifche Fortbildung der bei der Truppe dienftthuenden Offiziere auf andere
Weife, als durch gemeinfamen Unterricht erzielt wird . In Oefterreich-Ungarn dagegen
foll in der Regel jede von mindeftens einem Bataillon belegte Caferne ein Offiziers -
Schulzimmer (das nebenbei als Speifezimmer zu benutzen ift) enthalten.

In älteren deutfchen Cafernen kann der theoretifche Unterricht nur in den
gröfseren Mannfchaftsftuben ertheilt werden ; in den neueren Cafernen dagegen
räumt man , wenn irgend thunlich , jedem Bataillon ein Unterrichtszimmer ein . In
Pionier-Cafernen mufs wenigftens Raum für eine zweiclaffige Bataillons-Schule vor¬
handen fein ; doch ift wünfchenswerth , die Unterrichtsräume hier noch reichlicher
zu bemeffen.

In Oefterreich-Ungarn befteht bei jedem Regimente und jedem felbftändigen
oder ifolirt garnifonirenden Bataillon eine Unteroffiziers-Bildungsfchule und eine Schule
für Einjahrig-Freiwillige. In der Genie -Truppe tritt als dritte höhere Schule noch
eine Unteroffiziers-Schule für jedes Bataillon hinzu.

Bei Ermittelung der Gröfse der Schulzimmer nimmt man an , dafs der dritte
Theil der etatsmäfsigen Unteroffizierszahl in der Unteroffiziers-Bildungsfchule Platz
finden und auf jeden Schüler 1,6 qm Grundfläche kommen müde . Dabei foll die
Höhe der Schulräume wo möglich 3,8 bis 4,2 m betragen , mithin auf den Kopf 6,0
bis 6,7 cl:>ra Luftraum entfallen , was eine gleichzeitige kräftige Lüftung wünfchens¬
werth macht .

Aufser den vorerwähnten Schulzimmern find zu befchaffen— in Oefterreich-Ungarn
— bei jedem Infanterie-Regimente ein Mufik -Probezimmer von 60 qm Grundfläche ; bei
jedem Feld - Artillerie-Regiments- und Feftungs - Artillerie - Bataillons - Stabe ein Local
für den fog . Batteriekaften (zur Darftellung des Batteriebaues durch Sandmodelle)
und für die Bibliothek je ein Zimmer von 28 qm ; bei jedem Pionier-Bataillon ein
Modellzimmer von ungefähr derfelben Gröfse.

Turn - und Fechtfäle werden in deutfchen Cafernen nicht befonders angelegt ;
wohl aber Exercierhäufer und Reithäufer 486 ) , und diefe Baulichkeiten haben die
Stelle der erftgenannten zugleich mit zu vertreten . In Oefterreich-Ungarn dagegen
follen Cafernen, die ein Bataillon (eine Cavallerie- oder Batterie-Divifion oder 4 Fuhr -
wefens-Escadronen ) aufnehmen können , einen befonderen Turn - und Fechtfaal haben.
Exercierhäufer fcheinen hier noch wenig gebräuchlich zu fein ; Reithäufer dagegen
werden ftets beanfprucht .

Ein Bataillons- oder Batterie-Divifions -Turnfaal erhält 60 bis 70 qm , ein folcher
für eine Cavallerie-Divifion oder 4 Fuhrwefens -Escadronen 90 bis 100 qm . Weniger
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als 55 bis 60 qm Grundfläche foll ein
Turn - und Fechtfaal in keinem Falle
haben . Die Höhe diefer Räume foll,
wo möglich , 4,4 bis 5,o m betragen .
Fig . 439487 ) ftellt einen 218 9m halten¬
den Turn - etc. Saal für ein Infanterie-
Regiment dar.

Die franzöfifchen Cafernen haben
ebenfalls Fechtfäle , Infanterie-Cafernen
zuweilen deren mehrere , daneben aber
auch (eigenthümlicher Weife) Tanzfäle.
So befitzt z . B . eine unter d , 5 fkiz-
zirte Cavallerie-Regiments-Caferne einen
Fechtfaal von 110 qm und einen ca . 42 q™
grofsen Tanzfaal.

5 ) Wach - Locale , Gefchäftszimmer und Handwerkerftuben .

In jeder Caferne ifh eine Wache erforderlich ; die Gröfse der Wachftube wird
bei der geringften Wachftärke (3 Mann) auf etwa 10 qm bemeffen ; bei einer Stärke
bis 12 Mann find 22 bis 25 qm erforderlich. In Oefterreich-Ungarn werden auf je
3 Mann 109m verlangt , wenn die Zimmerhöhe 3 m beträgt ; bei 3,5o m Höhe aber
nur etwa 8,5 qm .

In der Nähe des Wach -Locales foll lieh wenigftens eine kleine Arreftzelle von
8 qm Grundfläche befinden ; bei gröfseren Cafernen ift es rathfam , mehrere folcher
Zellen vorzufehen. Gemeinfame Arrefte mtiffen einen Luftraum von 15 bis 16qra
auf den Kopf gewähren.

Für ein Offiziers -Infpections-Zimmer genügt eine Grundfläche von 18 qm'.
Gefchäftszimmer (Bureaus , Kanzleien) find erforderlich bei den Fufstruppen

und beim Train vom Bataillon an , bei der Artillerie von der Abtheilung (Batterie-
Divifion ) , bei der Cavallerie vom Regiment an aufwärts. Für das Deutfche Reich
gilt in diefer Beziehung die Beftimmung , dafs den Truppenkörpern , welche felb -
ftändige Caffen -Verwaltungen haben , zwei Gefchäftszimmer: ein Commando-Bureau und
ein fog . Zahlmeifter-Bureau, in der Caferne zugetheilt werden, während Commando-
Stellen ohne Caffen -Verwaltung nur ein Bureau erhalten . Die Gröfse diefer Räume
liegt zumeift zwifchen 20 und 40 qm.

In Oefterreich - Ungarn beanfprucht jeder Regimentsftab der Infanterie und
Cavallerie 6 Kanzleien : 4 einfenftrige und 2 zweifenftrige (einfchl. 2 Kanzleien der
Verwaltungs -Commiffion ) , der Regimentsftab der Artillerie 3 einfenftrige und eine
zweifenftrige Kanzlei , jeder Batterie-Divifionsftab aber 4 oder 5 Kanzleien (wovon
2 oder 3 Verwaltungs -Kanzleien) . Hierbei wird im Allgemeinen das zweifenftrige
Zimmer in einer Gröfse von 25 bis 32 qm , das einfenftrige in einer folchen von
15 bis 24 qm vorausgefetzt.

Für jeden beftandsmäfsigen Schneider , Schufter und Sattler (Riemer) — in
Deutfchland » Oekonomie-Handwerker « genannt — wird in deutfehen Cafernen eine
Werkftätten -Grundfläche von 8qm , bei wenigftens 3,5 m Zimmerhöhe, angetragen , wo¬
bei zugleich das Raumbedürfnifs für die Hilfsarbeiter berückfichtigt ift .
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Turn -, Fechtfaal - und Küchengebäude
für ein öfterreichifches Infanterie -Regiment 487) .

Arch . : v . Gruber .

487) Nach : Gruber , a . a . O., Bl . 5.
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